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Drei Unfälle
auf Ausserrhoder
Strassen

Ausserrhoden Wie die Kan-
tonspolizei Appenzell Ausser-
rhoden am Samstag mitgeteilt
hat, ist es amFreitag zudiversen
Verkehrsunfällen auf Ausser-
rhoder Strassen gekommen. So
etwa in Urnäsch: Kurz nach
7Uhr fuhr eine55-jährigeAuto-
mobilistin von der Tüfenberg-
strasseher zurHauptstrasse.Die
Autofahrerin wollte nach links
abbiegen.Dabei kames zurKol-
lision mit einem Personenwa-
gen, der vom Tal in Richtung
Waldstatt fuhr. Verletzt wurde
lautderMitteilungniemand,da-
für allerdingsentstandeinScha-
den von mehreren tausend
Franken.

Zu einem weiteren Unfall
kam es laut der Kantonspolizei
um7.20Uhr inWaldstatt. ImBe-
reichderVerzweigungMooshal-
debogeinAutovonHerisauher
kommend unmittelbar hinter
einem Velofahrer in Richtung
Appenzell ab.UmeineKollision
zuverhindern,machtederVelo-
fahrer ein Ausweichmanöver.
Dabei prallte er in einen Perso-
nenwagen, der von Appenzell
her an die Verzweigung fuhr.
Auch in Waldstatt wurde nie-
mand verletzt, der Schaden be-
trägt allerdings mehrere tau-
send Franken.

Totalschaden
inSchwellbrunn
InSchwellbrunnfuhrein64-jäh-
riger Autofahrer am Samstag-
nachmittag kurz nach 16 Uhr
mit seinem Personenwagen in
Richtung Waldstatt. In der
Rechtskurve beim Säntisblick
verlor derFahrerdieHerrschaft
über seinen Wagen und kam
links von der Strasse ab. Das
Fahrzeug kam nach rund zehn
Metern in der abfallendenWie-
se zum Stillstand. Gemäss der
Mitteilung der Kantonspolizei
blieb derAutofahrer unverletzt.
Am Fahrzeug entstand Total-
schaden. (kapo/dwa)

Einbruch in
Einfamilienhaus
Innerrhoden Am Freitagabend
schlugen Unbekannte Fenster
im Erdgeschoss eines Einfami-
lienhausesanderLehnstrasse in
Appenzell ein. Das hat die Kan-
tonspolizeiAppenzell Innerrho-
den am Samstag mitgeteilt.
Demnach drangen die Unbe-
kannten in der Folge in das Ein-
familienhaus ein und durch-
suchten dieses. Ob etwas ge-
stohlen wurde, ist laut der
InnerrhoderKantonspolizei bis-
her nicht bekannt. (kapo/dwa)

Ein neues Parkhaus für Weissbad
Mit einer neuenTourismuspolitik und zwanzigMassnahmenwill Innerrhoden denTourismus fördern.

Selina Schmid

InSteinegg-Wasserauen soll ein
Parkhaus gebaut werden. Mehr
Tagestouristinnen und -touris-
ten sollenmit dem öffentlichen
Verkehr nach Appenzell reisen.
Insgesamt sollen mehr Gäste
länger übernachten. Dafür sol-
len drei bis fünf neueHotels er-
richtet werden. Neue touristi-
sche Angebote sollen in der
Innerrhoder Landwirtschaft
entstehen. Die Mountainbike-
Routen sollen ausgebaut wer-
den. Die Regierung Appenzell
Innerrhodenshat einiges vor. In
der kantonalen Tourismuspoli-
tik legt die Standeskommission
20 Massnahmen vor, um den
Tourismus zu fördern.

BereitsheutemachtderTou-
rismus 13 Prozent des kantona-
lenBIPund jedesechsteArbeits-
stelle aus. Jährlich bringenTou-
ristinnen und Touristen eine
Wertschöpfung von rund 124
Millionen Franken.

DerTourismuswurde
zurLast
DieBranche sollwachsen, aller-
dingsaufeineWeise,vonderalle
profitieren.DieRegierungvisio-
niert authentischen Qualitäts-
tourismus. ImBericht steht:«Es
braucht keine Revolution.» Ap-
penzell solle Appenzell bleiben.
Der Kanton versteht sich vor al-
lemalspassiverPlaner.Dort,wo
der Tourismus übermässig be-
lastet,will er eingreifen.DieBe-
lastungwurdewährendderPan-

demie spürbar.Als internationa-
le Reisen unmöglich waren,
zogen die Schweizerinnen und
Schweizer in den Alpstein. Der
Kanton wurde von den Gäste-
massen regelrecht überrannt.
Die Parkplätze waren überfüllt,
die Gäste hinterliessen Abfall.
TeilweisewurdengarMassnah-
men getroffen, um Tagesgäste
fernzuhalten. Der Tourismus,
welcher dem Kanton viel Ein-
kommenundWohlstandbringt,
wurde zur Last.

In ihrem Bericht geht die
Standeskommission davon aus,
dass die Branche in den kom-
menden 10 bis 15 Jahren um 1,5
Prozent jährlich wachsen wird.
Allein beim Tagestourismus
könne und müsse mit einem
Wachstum von 20 Prozent bis
2040 gerechnet werden. An 15
bis 25Spitzentagenstossedie lo-
kale Infrastruktur an ihreGren-
zen. Die Herausforderung wird
sein, die Tagesgäste von den
WochenendenaufdieWerktage
zu verteilen.

Besonders viel Potenzial
sieht die Standeskommission
bei den Übernachtungsgästen,
denn sie geben oft mehr Geld
pro Tag aus als Tagesgäste. Die
Standeskommission will ihre
Aufenthaltsdauer verlängern
und die Hauptsaison auf den
FrühlingundHerbst ausweiten.
AuchneueBeherbergungsange-
bote,beispielsweise inderLand-
wirtschaft, will sie entwickeln.

Auf dieser Grundlage er-
arbeitete das Volkswirtschafts-

departement unter Landam-
mann Roland Dähler gemein-
sam mit Expertinnen und
Experten 20 Massnahmen. Sie
betreffendieBereicheTagestou-
rismus, Landwirtschaft, Beher-
bergung,Winter-undNebensai-
son sowie Dorfkern. 25 Perso-
nen aus Tourismus, Industrie,
Gewerbe, Landwirtschaft und
Politik wurden in den Prozess

einbezogen.Dabei stecheneini-
geMassnahmen ins Auge.

Tagesgäste lenkenüber
Parkgebühr
In Wasserauen sollen mehr
Parkplätze durch den Bau eines
Parkhauses entstehen. Gleich-
zeitig hofft die Regierung, dass
mehr Gäste mit dem öffentli-
chen Verkehr anreisen. Zu
einemgewissenGradkönneder
Kanton das Verhalten derMen-
schenbeeinflussen, sagteder re-
gierende Landammann und
Volkswirtschaftsdirektor Ro-
landDähler gegenüberdemRe-
gionaljournal. «Was kostet das
Parkieren?Das ist eineentschei-
dende Frage für den Tagesgast.
Wenndas Parkieren nichtmehr
fast gratis ist, kannmandenÖV
vielleichtnochetwasattraktiver
machen.»Heutekostet dasPar-
kieren inWasserauen für einen
halben Tag etwa drei Franken.

Damit die Zahl der Logier-
nächte wächst, braucht es
ausserdem neue Beherber-
gungsprojekte. Oft, so die Stan-
deskommission in ihrem Be-
richt, fehlen die planerischen
Voraussetzungen, um diese zu
realisieren. Dort sollen die
Volkswirtschafts- und Baude-
partementeansetzen. Siewollen
Areale finden, die sich für ein
Feriendorf, Luxushotel oderden
Agritourismus eignen würden,
und diese kaufen, um sie später
interessierten Investorinnen
und Investorenanzubieten.Eine
Zahl findet sich im Bericht der

Standeskommission keine, das
SRF Regionaljournal vomDon-
nerstag sprach von drei bis fünf
neuenHotels.

Kantonprüft
Veranstaltungshaus
Während der Hochsaison sind
die bestehenden Unterkünfte
gut ausgelastet, Potenzial beste-
he in derNebensaison. Und an-
gesichtsdesKlimawandelswer-
den die Winter unbeständiger.
Darum will der Kanton Som-
meraktivitäten in den Herbst
undFrühlingerweitern. Projek-
temit diesemZiel will der Kan-
ton unterstützen.

Aber auch witterungsunab-
hängige Angebote seien not-
wendig, heisst es im Bericht.
Darum soll das Volkswirt-
schaftsdepartement prüfen, ob
sich ein Veranstaltungshaus im
Dorf Appenzell realisieren lies-
se. Im Bericht formuliert die
StandeskommissionoffeneFra-
gennachdemGeschäftsmodell
oder Vorbildern in anderen Re-
gionen.

Am27.MärzwirdderGrosse
Rat die Tourismuspolitik disku-
tieren. Er wird einzelne Mass-
nahmen beeinflussen können,
die Strategie im Ganzen aber
nicht ablehnenkönnen.Wiedie
Massnahmenumgesetztwerden
sollen, habe der Kanton bereits
geplant. Diesen Plan werde er
abernicht veröffentlichen.Über
die Kosten werde gesprochen,
wenn dieUmsetzung konkreter
wird.

Während der Pandemie füllten die Touristinnen und Touristen die Parkplätze in Appenzell Innerrhoden. Bild: Raphael Rohner

«Wenndas
Parkieren
nichtmehr
fast gratis ist,
kannmanden
ÖVvielleicht
nochetwas
attraktiver
machen.»

RolandDähler
Regierender Landammann
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Der neue Kia Niro


